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y D,e ' Wahlrecht und Wahlpflicht.
"der die Frage einer Verlängerung der 

ki« "iiihrun. ju r  Folge gehabt, daß auch die Frage
'Oiir-u- Wahlpflicht wieder aufgeworfen worden ist. 

>ll, . ^olkSrechle ist von einer Verlängerung der
tz , ">cht zu befürchten. ES ist eben hier, wie in

.Sera», >,'"2kn, Extrem zu vermeiden; eine übermäßige 
lid ii^ 'S r ^^periode w ird ebenso bedenklich sein als eine
>>ke W alili - derselben. M i t  unseren jetzigen drei- 

die nähern w ir uns dem letzteren Extrem ;
^er Wa>> ist, desto geringer w ird die innere B e 

il,^ '' '.  Und w>r Da« haben w ir bislang ja lhalsüchlich
«i»?''ichkn A',s 7°i,en gleichzeitlg sehen müssen, daß die Paria- 
V s J a h r ? ' -  " '  t'lbst darunter leiden. Da« Parlament 

arbeit, , ^uhe und ohne von außen herein getragene 
«neu, wenn diese Arbeiten ergebnißreich sein 

. -usgeworfenc Frage der Einführung einer 
^ ,'? /?  R e , i „ " „ '  ^  >st «- ja richtig, daß davon zuerst in 

?̂Ie>> nicht "? uahestehenden B latte die Rede war. D am it 
>« m ^ krakln der Gedanke schon al» vollständig
X  E r ist zur Erörterung gestellt worden.
-«Nx,-"» in dk>- und Wider zu hören. Davon, daß

^  N 2 geuiaz.. Uächsten Session dem Reichstage ein bezüglicher 
>̂r zu , , "den k»lle, ist unseres Erachten» keine Rede. 

^  >, ^Pflicht daß sich Manches für die Einführung
^  r»«? Uiehr ."fuhren läßt. Es w ill uns aber bedünken, 
^ , 7" Uud b il l i^ k ^ "  ipricht. Dafür wird angeführt, daß eS 

u>erb. dem Rechte auch eine Pflicht gegen-
^instr,» ^"^P rich t aber die Wahlpflicht wirklich dem 

? ^g,gjj., ^achtens stehen dem Wahlrechte ganz andere 
da. U>ohl die Wehrpflicht und die Steuerpflicht,

stütz ^echt n-a  ̂ Einem Rechte reden, wenn e« dem, 
Uioq, ,̂ 2̂  «n ist, nicht mehr freistehen soll davon G>- 
bann Schwerlich. W ird die Wahlpflicht
Schwiert ^"se, aber kein Wahlrecht mehr. Dazu 

^ W ic r iö ,, ',"  Durchsührung der Wahlpflicht, vor
Kontrole. Es wird allerlei kleinliche 

'h iur Nn ^  Ulachrn, um festzustellen, ob der Wähler, 
j „  bekommen ist, wirklich ernstlich daran br- 

? d. t treten ^  Ein großer Beamlenapparat müßte
>̂  ^vn  j,,' diese Erhebungen durchzuführen. Es 

»us / u  großen Städten Schwierigkeiten machen, 
^  Illin Und ^?ude, namentlich da, wo die Entfcr-

'̂ >ch eyr.!^,» .^^u^ungcn schwierige sind. Und was 
b?''d>ka>^'U°mmr/ r "  Eine «Eheime ist, so ist es 
»d- ih-i, Unzen "»beschriebene Zettel abzugeben. Di»
i!,°'^lli«n^'2hsld wm" "'Eht immer aus Lässigkeit

Die
und

»«»^Udids'e» f - Oemand zwingen, der von zwei

k''-?^M.Hrk'^un7 lu
^rne ?» f u n d e n  zu machen, um einen Weißen 

it ^  nntret.,. Slauben, daß die, welche fü r
li,^» ,.^u » g  überk^'x?^ allgemeine politische Verständniß in 
2,.^»!!,^? B ild  Ost cö denn wirklich so leicht,

MruvL"- A---ÜLN U-L:
"  ................ "

B ra n n ^ * . Wirkungen der Getreidezölle, -----
^  2 ° r ^ ° u  je d in ^ n " ' Zuckerbestcuerung u. dergs. zu 

^'Uljch r iw'ngcn w ill, dazu Farbe zu bekennen? 
^  °u deren L  - nnfach wäre, dann würden sich 

— spitze doch alte erfahrene Politiker stehen,

nicht gegenseitig zu bekämpfen brauchen, ja vielleicht würde man 
dann eine» Parlamente« überhaupt nicht bedürfen. Nach alledem 
w ird  man wohl gut thun, »a« Wahlrecht bestehen zu lassen und 
e« nicht i» eine Wahlpflicht von eweifelhaftem Werth umzuwandeln.

Kolitische Tagesschau.
Heute liegt eine ganze F luth von Dementis der Nachricht 

von einer bevorstehenden Z u s a m m e n k u n f t  der K a i s e r  von 
D e u t s c h l a n d  und R u ß l a n d  vor. D ie „Köln . Z tg ." weist 
zur Begründung ihres Widerspruchs der Nachricht auf die am 
Kop.nhagener Hofe herrschende Mascrnepidemie und die nicht 
ausgeschlossene Gefahr der Ansteckung hin. D ie „Kreiszeitung" 
erkläre sich in den Stand gesetzt, zu erkläre», daß in hiesigen Re- 
gierungSkreisen von der Möglichkeit einer solchen Zufammenkunst 
nicht da« Mindeste bekannt sei und sie auch nicht erwartet werde. 
D ie Nachricht trage auch darum den Stempel der Erfindung an sich, 
als eS jeder Gepflogenheit deS Zaren zuwiderlaufe, Reisen und 
Entschlüsse von irgend welcher Bedeutung gegen irgend jemand 
auf so viele Tage vorau« mkannt zu geben oder auch nur anzu
deuten. Dieser letztere Einwand erscheint wenig stichhaltig. Auch 
über frühere Zusammenkünfte des Zaren m it den Monarchen der 
benachbarten Reiche konnte vorher das Stillschweigen nicht be
wahrt werden; Wochen vorher brachten die B lä tte r darüber A n
deutungen. D er „Nationalzeitung" w ird  von glaubwürdiger 
Seite berichtet, daß ein hier eingetroffencr an einen dänischen 
Staatsangehörigen gerichteter B rie f eines dänischen StaatSministerS 
den Besuch de« Zaren in B e rlin  abgesehen von besonderen Ver- 
hinderungSgiündin im Verlaufe der nächsten Wochen in Aussicht 
stellt.

Ueber die kirchenpolitische Lage hat sich Fürstbischof K o p p  
kürzlich geäußert. Vom Untereich«felde, den 14. Oktober w ird der 
„Magdeb. Z ig ."  geschrieben: I n  Duderstadt ist Fürstbischof
Kopp eingetroffen, um seine Vaterstadt und seine alte greise M utter 
zu besuchen. Gestern Abend veranstalteten sämmtliche Vereine der 
Stadt dem Fürstbischöfe zu Ehren einen Lampionzug, der sich 
vom Rathhausc nach der katholischen Pfarre bewegte. H ier be
grüßte Bürgermeister FreerikS den Fürstbischof, welchen die S tadt 
m it S to lz ihren Sohn nenne, den Lugend und Talent zu hoher 
Stellung gefühlt, der friedliche Verhältnisse angebahnt habe. D er 
Fürstbischof erwiderte unter anderem: „ Ic h  danke Ihnen, Herr
Bürgermeister, und Euch, meine lieben LandSleutc, fü r den 
Empfang, den I h r  m ir bereitet. B in  ich auch lange abwesend 
gewesen, so bin ich doch nie fremd unter Euch geworden. D er 
Dank fü r die Anbahnung friedlicher Verhältnisse gebührt nicht 
m ir, er gebührt unserem greisen Monarchen und seinen Nälhen 
und dem Oberhaupte unserer Kirche. Diesen bin ich nur ein 
schwache« Werkzeug gewesen. Mögen deren Absichten recht ver- 
w irk liL t werben. Daß cS bei Euch so ist, das verbürgt m ir die 
Einigkeit, in der I h r  hier versammelt seid. Nicht i» meiner 
Person liegt der Grund Eurer Anwesenheit. I h r  freut Euch, 
theuere LandSlcute, daß ein Kind Eurer S tadt zu ehrenvoller 
Stellung gelangt, und dieser S tim m ung gebt I h r  Ausdruck durch 
den Fkstschmuck Eurer Häuser und durch den Festzug, den I h r  
veranstaltet habt. Stet» werde ich dessen gedenken, «aS ich meiner 
Vaterstadt schuldig bin." Während de» Festzug«» wurden die 
katholische und protestantische Kirche durch bengalische« Feuerwerk 
festlich beleuchtet.

Eine zahlreich besuchte Versammlung der B r e n n e r e i -  
besi t zer  de» K ö n i g r e i c h s  und der P r o v i n z  S a c h s e n ,  
welche dieser Tage in Leipzig stattfand, hat eine Eingabe an den

Reichskanzler beschlossen, welche in folgendem Antrage gipfelt: 
1) daß sobald al« möglich den Anträgen des Vorstände« d>» 
Verein« der S p ir itu s  - Fabrikanten vom 17. September d. I s , 
so weit solches noch nicht geschehen, Rechnung getragen werde, 
namentlich, daß eine Abänderung des einmal declarirten Steuer
sätze« möglich w ird ; 2) daß den Brennerei - Besitzern nicht die 
Entrichtung der BerbrauchS-Abgabe auferlegt w ird, sondern daß 
derjenige sie trägt, welcher den S p ir itu s  zur freien Verfügung er
hält (Abnehmer); 3) daß, wo dies nicht zulässig erscheint, weit 
der Brennereibcsitzer den S p ir itu s  direkt in den freien Verkehr 
bringt, bcz. so lange nach den gegenwärtigen AuSführungSdestim- 
münzen der Brennereibesitzer zur Entrichtung der Verbrauchsab
gaben genöthigt w ird, demselben ein entsprechender S teue r-C red it 
ohne jene Sicherstellung gewährt werde; 4) dahin wirken zu 
wollen, daß den SpirituSrasfincrien, welchen unsere« Wissens ein 
ausreichender Steuer-Credit verweigert w ird, und welche deShilb 
ihren Betrieb auf das Aeußerste beschränken müssen, der erforder
liche Steuer-Credit bewilligt werde.

DaS sozialdemokratische B erliner „BolkSblatt" rechnet aus, 
baß von den 32 deutsch-freisinnigen ReichStigSadgeordneten, welche 
am 21. Februar gewählt wurden, 17, also die größere Hälfte, 
bei den Stichwahlen nur m it s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  H ü l f e  
die M ehrheit erhielten. Bei den übrigen 15 haben größtentheil« 
die Uttramontanen diesen LiebtSdienst besorgt. D ie  „G erm ania" 
giebt zu, daß auch bei der Wahl tu Sago» ihre Gesinnungs
genossen fü r Herrn von Forckenbeck gestimmt haben.

Angesichts der coulanten Erledigung des letzten B o r  f a l l s  
an der deu t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  G r e n z e  durch unsere Regie- 
rung hebt die „Post" hervor, daß die französische Regierung in 
ähnlichen Fällen es durchaus an Zuvorkommenheit fehlen lasse. 
S o  ist im J u n i 1886, also vor bereit« vor H. Jahren durch 
Verschulden eines französischen O ffiz iers die Factorei eines unserer, 
an der afrikanischen Westküste ansässigen Handlungshauses. F r. 
Collin, zerstört und geplündert worden. D ie Verantwortlichkeit 
der französische» Regierung in diesem Falle ist durch die Aus
sagen von vereidigten Zeugen unumstößlich festgestellt; die Acte» 
hierüber liegen seit Ja h r und Tag in P aris , aber bis jetzt hat 
die französische Regierung stets versucht, sich der Consequenzen der 
Handlung ihres Bcamken zu entziehen, und dies, trotzdem es 
sich eigentlich nur um eine Bagatelle, um 25 000 FiancS, 
handelt.

Entgegen der Anpa e deutscher B lä tte r, daß S c h n ä b c l e -  
V a t e r  noch immer Funktionen ausübe, welche seine Anwesenheit 
an der Grenze erforderlich machten, theilt das „E lf .  Jou rna l" 
m it, daß am Tage der Freilassung seines Sohne« Schnäbele 
Pont k Mousson verlassen habe und nach Nancy übergesiedelt sei, 
wo er eine Stellung an der Industrieschule des Ostens als Lehrer 
der deutschen Sprach m it teiläufig 3000 FrsncS Jahreögchalt rr- 
valten hat. S e it seiner Übersiedelung nach Nancy beschäftigte 
sich Schnäbele ausschließlich m it seinen neue» Obliegenheiten.

Wiener B lä ttern  w ird aus M c r a n  telrgraphirt, daß ein 
F ü rs t  W o r a n  z o w ,  m it welchem Namen die an die „Post* 
gerichteten Telegramme deutschfeindlichen Inhaltes gezeichnet waren, 
in Meran sich nicht aufhalle.

DaS Journal „P a riS " berichtet: „D a«  ganze V I. Armee
korps erhält bi« Donnerstag L e b e l - G e w e t z r e . "  Laut dem 
Echo de t'Est werden die Besatzungen an der Ostgrenze Frank
reich« verstärkt. P ont-L-M ousson wo bi« jetzt ein Husaren- 
Regiment liegt, w ird eine Kavallerie-Brigade m it einer Batterie 
A rtille rie  und einem Jäge r-B a ta illo n  erhalten.

l

^-nan î e S i r e n e .

snl, .Fortsetzung.)

' " " i ?  l i e b t e ^> i , .  "?"'blicks " " "  M atw ine drückte in der E
k!?* Selbstvorwürsen über ihre Zwei

^  je o 8* frnwillina geliebten Vater, deren Arm  zärti 
 ̂ Zeichn von Liebe und Vertrauen, i

Ernst v Treuensels.
(Nachdruck verboten )

'l. vvn rueve uno 2)krlrauen, r

LL"!

> ! ^ h » b ? '?   ̂ "iumngene H M rk e it sie nicht

b e i ^ J ^ ^ "  ^chlaganfälle gesthcn, D r. S llif i 
Ueber verstehen, wenn

und M ' "  theurer M ann stürbe, al« I
Vn Ziehen "  Wiederfände, wie ich eS bei i 

, ^>st«k, sür»e""*s- ° ^  Vernunft in einem leben!
^ jze r ^  " "  entsetzliche« Schick

>> 1^U>«k „  u riang "^ . .^ebluchzen ertönte von M a lw in  
's ,^  tz tz j^ u U rb r,^  * Mcrnde Worte das Schweigen

^ s p a r '" '"  ^ i c h t  m it einem Crn

t!'i^'n/E>u>>Nth«jt 's  sehr, Madame. Ich kann
snüe "  von diesem Schlafe irw a

' ' ' ^ k c h re c k lj^ ^ ^ e  K ra ft und Gesundheit der 
^ U 'P ,,^ ? n  dst eintreten w ird, währe

' V  Mich Heftigkeit de« Anfall.« und
"Kille s°,n. Schlimmste fürchten m

S«e diesen zögernden Worten. M a ria ,

stand neben dem Bette wie ein steinerne« B ild , ihre Äugen voll 
! von unenträthselten Geheimnissen, ihre Lippen fest zusammen- 
! gepreßt, ihre schönen Hände fest gefaltet, wie um ihr« Gefühlt 
! vor A ller Augen zu verbergen.

M alw ine hatte sich in ihre« Vater« Lehnstuhl gekauert, ih r 
Gesicht m it den Hände« bedeckt und heftige« angstvolle« Schluchzen 
erschütterte ihre zarte Gestatt.

D ie kleine Uhr tickte heiter auf dem Kaminraude, ein S trah l 
von Wintersoonenschcin brach durch da« westliche Fenster herein 
über das B e tt hin und fiel voll auf Marianne« so vollkommen 
schönes Gesicht, als sie dastand, entsetzt, v -rw ir r l über die Aussicht, 
die vor ihr lag —  eine AuSficht, schlimmer als der Tod, denn 
es war ein lebendiger Tod.

M r .  N o lli«  lag schwer athmend, dann bewegte er schwach 
eine Hand. D r. E llistcr lehnte sich sorglich über ihn und sah 
ihn, die Augen offen, m it dem Munde vergeblich sich bemühend, 
ein verständliches W ort ,u bilden.

Doch —  ohne Erfo lg . Kein S tra h l von Vernunft war in 
den erloschenen Auge«, die ziellos vou einem Gesichte Derer, die 
am Bette standen, auf da« ander« blickten. D ie entsetzliche 
Krankheit hatte gerade nach dem Höchsten de« Menschen gezielt 
und M ax von NolliS  war eine« der bedauernSwerthesten Ge
schöpft auf Gottes Erde, ein blöder Gelähmter! —

E r war entsetzlich verändert. Während er in der schweren 
Betäubung lag, war die Veränderung nicht so merkbar gewesen, 

! doch jetzt bei den offenen Fenstern, als er den Kopf bewegte und 
die Augen öffnete, war c« fast überraschend zu sehen, wie ähnlich 
er Plötzlich seinem leidenden Bruder sah, m it dem unstätcn Au«» 
druck, der körperlichen Niedergeschlagenheit, den gedehnten Zügen, 
die den Einen gekennzeichnet hallen und jetzt Beiden so entsetzlich 
gleich waren.

! Etwa« später ging der Arzt fort und M alw ine wurde über
redet, in ih r Z im m er zu gehen, um etwa« Ruhe zu suchen und 
neu- Kräfte zu gewinnen, um ihren gelähmten Vater Pflegen zu 
können.

M arianne theilte dem Bruder ihre« Gatten Alle« m it, wa« 
der Doktor gesagt und, al« natürliche Folge davon, erkrankte auch 
M r .  W illia m  an einem Anfalle seiner gewöhnlichen Nervenkrank
heit und mußte zu Bette gebracht werden.

„Ic h  hätte niemals gedacht, daß der arme M ax ein solche« 
entsetzliches Ende haben werde! E» ist wahr, unser Vater und 
auch unser Großvater starb am Schlage, doch da ich seit Jahren 
hinsieche, erscheint e» m ir ganz seltsam, daß er e« sein soll, der 
so plötzlich getroffen ist. Es wäre besser, wenn ich eS gewesen 
wäre, meine Liebe. I n  der That, nach dem Zustande, in dem 
ich mich jetzt befinde, m it dem schwachen H-rzschlage, der B e
klommenheit meiner B rust und dem Hämmern in meinem Nacken 
und meinen Schläfen, begreife ich nicht, daß ich nicht sterbe."

M arianne hatte eS ihm so bequem wie möglich gemacht, und 
al« er so dalag auf seinen Kissen, fiel ih r auf« Neue die jetzt so 
merkwürdige Ähnlichkeit zwischen ihm und seinem im anstoßenden 
Z im m er liegenden Bruder auf.

E« war eine seltsame Stellung, in der sie sich befand, und 
eine, welche sie im Anfange vollständig verwirrte, so hatte ihr 
Gatte bi« jetzt olle Sorge und Verantwortlichkeit von ihr fern
gehalten.

Ader sie ließ sich nicht lauge davon verwirren, sie sandte zu 
Gebhard und gab ihm Befehle, in jeder Richtung alle« so weiter 
zu führen, als wenn M r .  N olli»  auf unbestimmte Zeit verreist 
wäre. S ie  gab ihm eine gewisse Autorität und ersuchte ihn, ihr 
die Rechnungen abzuliefern.

S ie  ging sogleich daran, sich zur Herrin von M r .  NolliS 
Geschäften zu machen, nadm die neue, große Veranlworllichkeit 
m it Klugheit und Entschlossenheit auf sich und begann j.tzt in der 

! ersten Stunde, wo st- die Entdeckung machte, daß sie Herrin auf 
! Schönburg sei, nach ihren eigenen Ideen zu regier-n — sich vor- 
! bereitend auf die Zeit, wo sie in Wahrheit und Wirklichkeit da

selbst regier,» würde. ___________



Nach ßer „K rru ije itu a g ' » irb  der G r a f  v o n  P a r i »  am 
22. Oktober eine große Anzahl orleanistischrr D epu iirte r und 
Eenatoren in Dorbrrcht, Belgien, versammeln, um, in Anbetracht 
der bevorstehenden Eröffnung der französische» Kammern, da» 
Verhalte« seiner Anhänger gegenüber dem M in isterium  Rouvier 
zu regeln.

E a f f a r e l  befindet sich noch immer im Pariser M ili tä r -  
gefängniß der Rue de Eherche-M id i. Gestern sollte er vor dem 
Untersuchung-richter erscheinen, und dieser w ird bestimmen, ob er 
vorläufig in Freiheit gesetzt werden kann. —  Nach einem allge
mein geglaubten Gerücht, und wie auch die Zeitungen melden, 
soll die gerichtliche Untersuchung gegen Caffare! keinerlei V e r
wicklung desselben in den Orden-schacher und die sonstigen Affairen 
der Limoustn und Kompagnie ergeben haben, und r -  g ilt al» 
wahrscheinlich, daß der Untersuchung-richter da- Verfahren gegen 
Eaffarel einstellen w ird. Präsident Grevy hat da« Dekret der 
Ausstoßung Eaffarel- au- der Armee noch nicht unterzeichnet, 
vielleicht dürfe die A ffaire Eaffarel noch allerlei Ueberraschungen 
bringen.

G e n e r a l  B o  u l a n g e r  w ird, wie man der „Kölnischen 
Ze itung ' meldet, nach Ablauf seiner S tra fha ft den Oberbefehl 
über da« 13. Armeekorps behalten, wenn er nicht selbst um seine 
Enthebung nachsucht.

An der n o r d f r a n z ö s i s c h e n  Küste herrschte dieser Tage 
ein großer S tu rm , der in Dünkirchen zu interessanten V e r 
suchen mi t  der W i r k u n g  de« O e l «  auf da« sturmbewegtc 
Meer benutzt wurde. E« wurde ein recht befriedigendes Ergebniß 
erzielt. E in  Boot, dem an beiden Enden Säcke m it Oel ange
hängt und in daS kleine Löcher gestochen waren, hat keine Havarie 
erlitten. D ie Matrosen, welche sonst bei solchem Wetter bi« 
auf die Haut durchnäßt sind, kamen ziemlich trocken davon.

Ueber den Krawall der Arbeitslosen in L o n d o n  w ird nach 
der »Boss. Z tg . ' berichtet: D ie Deputation kehrte (nach dem
Empfang bei «lderman Knight) nach T rafa lgar - Equare zurück 
und nachdem sie ihren Bericht erstattete hatte, verließen die mehrere 
Tausend Köpfe starken Theilnehmer der Kundgebung den Platz, 
um nach der C ity zu marschiren. Gegenüber Charing Lroß ver- 
snchten berittene Schutzleute sich der schwarzen und rothen Fahnen, 
die dem Zuge vorangetragen wurden, zu bemächtigen, wobei eS 
zu einem ziemlich heftigen Zusammenstoß zwischen Volk und Po
lizei kam Viele Personen wurden verletzt. D er Arbeitcrzug
löste sich in wilder Verw irrung auf und große Schaaren von 
ArbeiSlosen kehrten nach Trafa lgar Square zurück, wo die Sozia- 
listen heftige Reden hielten und die Arbeiter aufforderten, am 
folgenden Tage, m it Stöcken und Schnallgürteln versehen, sich 
rinzufinden. A u f Anordnung de« PolizeichefS Warren, der eine 
Wiederholung der Plünderung-scenen im Februar 1886 fürchtete, 
wurde der Equare schließlich von berittenen Schutzleuten und 
Konstablrrn zu Fuß gesäubert, indeß erst nach einem scharfen 
Handgemenge m it den Arbeitern, wobei viele der l-tzteren, sowie 
auch mehrere Polizisten schwer verwundet wurden D ie  Polizei 
»ahm zahlreiche Verhaftungen vor. Erst in später Abendstunde 
wurde die Ruhe hergestellt.

I n  M e s s i n a  wüthet noch immer die Cholera. Gestern 
zählt« man 58 Todesfälle.

Gelegentlich de« l i t e r  a r i schen C o n g r e s s e S ,  welcher in 
den letzten Tagen in M a d r i d  stattgefunden hat, sind Namenö 
literarischer Vereine Deutschland«, Oesterreich-Ungarns, Ita lien«, 
Frankreichs, Belgiens und Hollands prächtige Ehrenkronen auf 
dem Standbilde des Cervantes niedergelegt worden, wodei kurze 
Ansprachen gehalten wurden. F ür die deutsche» Vertreter sprach 
H err Batz. Den Delegirten de« CongresseS schloffen sich die S tu 
denten der Universität M adrid  m it den Bannern der verschiedenen 
Facuktäten an, so daß sich da- Ganze zu einem imposanten Fest- 
zuge gestaltete.

Au« B u k a r e s t  w ird  der N . F r. P r. von den Folgen de« 
AuSfoll- der bulgarischen Wahlen fü r die bulgarischen Emigranten, 
dir sich in der rumänischen Hauptstadt aufhalten, berichtet: » In
ihren Hoffnungen auf den AuSbruch einer Rebellion in Bulgarien 
getäuscht, begegnet man nun denselben häufig vor dem russischen 
Gesandtschaft« - Hotel in der Calea Viktoriei, um hier je nach 
Umständen weitere Weisungen oder auch uiateri.llc Unterstützungen 
entgegenzunehmen.'

Au» S o f i a ,  den 16. Oktober, verlautet: D er fürstliche 
UkaS, welcher Nikolajew zum Adjutanten de« Fürsten ernannte, 
ist zurückgenommen worden. —  D ie  Nullen, de« Metropoliten 
Klement beim Fürsten findet erst übermorgen statt. Der M etro-

AchtzehnteS Kapitel.
T o d t !

ES war neun Uhr am Abend desselben Tage«, an dem so 
viel Entsetzliche« paistrt war und M arianne hatte sich fü r eine 
Stunde, während deren sie M alw ine ihren Platz an dem Kranken
bette überlassen hatte, in ihr Z im m er zurückgezogen, um ein wenig 
von der Ruhe zu suchen, die sie so sehr benöthigte und über all« 
die verwirrenden Ereignisse nachzudenken, die so schnell auf ein
ander gefolgt waren.

E« war die Frage aufgeworfen worden, ob man eine W är
terin fü r M r .  N o lli«  engaginn solle, wie es D r .  Ellister ange- 
rathen hatte, doch sowohl Marianne al« M alw ine halten dagegen 
protestirt und erklärt, alle ,hrr Zeit und ihre Kräfte dem Kranken 
widmen zu wollen. Beide, obwohl von so verschiedenen Beweg
gründen geleitet, erklärten, daß nur liebende Hände den Gelähm
ten Pflegen, nur mitfühlende, sorgliche Augen die schreckliche Ver
wüstung sehen sollten, die die Krankheit angerichtet.

Diese Frage war also sogleich verneinend entschieden worden 
und M alw ine  hatte gebeten, die Pflege ihres Vater» bis M itte r
nacht übernehmen zu dürfen, wo sie dann M arianne rufen wolle.

S o hatte sich M arianne in ih r Z im m er zurückgezogen und 
ihrem B ruder eine Botschaft gesandt, daß er zu ihr kommen solle.

S ie  hatte seit ihrer Rückkehr au« der S tadt nur hin und 
wieder Gelegenheit gehabt, »in paar Worte m it ihm zu wechseln 
und e« war nur natürlich, daß er begierig sein würde, Etwa« 
über ih r Zusammentreffen m it Alice zu hören.

E r kam sogleich und statt den S tu h l zu nehme», den sie ihm 
aawie», al« er in» Z im m er trat, ging er zu dem Kamine und 
stand an denselben gelehnt, den Kopf aus die Hand gestützt, die 
Augen fest auf da« weiße Bärenfell geheftet, da» wie «ine große 
Schneeflocke unter Marianne« sammetbeschuhten Füßen lag.

„ Ic h  war bei ih r, begann M arianne plötzlich." »Zch fand 
den Platz leicht nach Deiner Beschreibung und da« Mädchen war 
zu Hause. R a lph", und sie sah ihm fest in da» Gesicht, da«, 
während sie sprach, merklich erblaßte, „ich verstehe weniger al« je, 
warum D u  «inen Augenblick zögern konntest, diese« einfache, nicht 
anziehende elende Heim gegen da- aufzugeben, wa- ich D ir  »er- 
schaffe« w il l . '

(Fortsetzung folgt).

po lit beabsichtigt, dem Fürsten den Te rro ri-m u-, welchen die Re- 
gierung gegenwärtig autübt, darzustellen und Abhilfe zu fordern. 
—  D ie  Gemeindewahlcn »erlaufen bi« sitzt günstig.

I «  r us s i s c hen  K r i e g - m i n i s t e r i u m  find jetzt nach 
Pariser Muster auch allerlei Vorsichtsmaßregeln gegen Spionage 
getroffen. Niemandem, selbst nicht Offizieren, so schreibt man 
der »Köln. Z tg . ',  ist der Z u tr it t  in die Kanzleiräumr gestattet. 
Wer eine Auskunft hoben w ill, schreibt sein Anliegen im Vorsaale 
auf einen Zettel, den ein Schreiber au O r t und Stelle überm ittelt; 
derselbe bringt auch die schriftliche Antwort zurück; hier und da 
w ird  dieselbe auch mündlich dnrch einen O ffiz ier üderbracht. —  
Wie viel solche Vorsicht nützt, wenn da« Personal korrumpirt ist, 
da« können die Russe» jetzt auch in Pari«  lernen.______________

aered«t

Deutsches Aeich.
B erlin , 18. Oktober 1887.

Da« Befinden der Kaiserlichen Majestäten ist, wie au«
Baden-Baden berichtet w ird, da» ollererfrenlichste. Die Abreise 
de» erlauchten Monarche» und der Herren seiner Begleitung nach 
B e rlin  bleibt auf übermorgen Nachmittag 5^, Uhr, bestehen. —  
Der ungünstigen W itterung wegen hatte Se. Majestät der Kaiser 
und König sich veranlaßt gesehen, seine täglichen Spazierfahrten 
wieder zu unterbrechen.

— Der Geburtstag S r .  K. K. H. beS Kronprinzen ist heute 
hier festlich begangen worden. D ie  öffentlichen Gebäude und viele 
private hatten Flaggenschmuck angelegt. B e i S r .  M a j. dem 
Kaiser in Baden-Baden fand zu Ehren d>S Tage« Familicntafel 
und gleichzeitig MarschallStsfel fü r die Umgebungen und einige 
geladene Gäste statt.

—  Ueber da« Befinden S r. K K. H. de« Kronprinzen wird
im »ReichSanzeiger' folgende M itthe ilung veröffentlicht: S i r
M o re ll Mackenzie hat vor seiner Rückkehr nach England Ge. 
Kaiserliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen in Baveno 
nochmals besucht und abermals die fortschreitende Besserung de« 
HalSleidenS S r .  Kaiserlichen und Königlichen Hoheit bestätigt, 
hielt aber größte Schonung im Sprechen, sowie behufs Vermei
dung von Erkältungen einen Winteraufenthalt in einem warmen 
K lim a fü r unbedingt nothwendig. Se. Kaiserliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz w ird  daher zunächst noch i» der sehr 
zweckmäßig und bequem eingerichteten V illa  C lara zu Baveno 
verbleiben und dann voraussichtlich an der R iviera Aufenthalt 
nehmen.

— D er neue Fürstbischof von BreSlau, D r Kopp ist hier 
eingetroffen, um vom Kultusminister von Goßler vereidigt zu 
werden. Heule früh la« er in der hiesigen katholischen S t.  
HedwigSkirche die Messe unter großer Assistenz der katholischen 
Geistlichkeit von B e rlin  und der Dependenzen, sowie unter großer 
Betheiligung der hiesigen katholischen Bevölkerung.

—  Fürstbischof D r. Kopp ist von der theologischen Fakultät 
zu Münster zum Ehrendoktor der Theologie ernannt worden.

—  D ie Nettesten der B erliner Kaufmannschaft haben gestern 
fü r den SpirituShondel die nachstehenden neuen Usancen be
schlossen: 1) P reisnotirnng: u) S p ir itu s  ä 50 M ark, b) S p i
ritus  ä 70 M ark (Consum-Abgabe). Voraursitzung ist fü r die 
Notirung dieser Geschäfte, daß sie unter folgenden Hauplbedin- 
gungen geschlossen sind: n) E p ir itu » , welcher der Maischraum- 
oder Materialsteuer nicht unterlegen hat, ist nicht lieferbar, d) 
B e i höherer Consumalgade hat der Verkäufer die Differenz zu 
vergüten, o) Lieferung erfolgt nach Gewicht unter Zugrunde
legung der steueramtlichen Tabellen. 2) D ie Courtage beträgt 
10 M ark per 10 000 Liter, und zwar hat Verkäufer solche zu 
zahlen. 3) F ür nasse Tara ist vorgeschrieben: Tara-Differenzen 
über ein K ilo sind zu vergüten. 4) Gesichte Fässer kann E m 
pfänger nachtaxiren und bei ungeaichten muß Nachtaxirunz er
folgen; fü r letztere bat i» diesem Falle der Lirfcrer unbedingt die 
Kosten zu zahlen. 5) E in 90 P f. Übersteigende« Fuhrlohn trägt 
der Käufer.

— Nach der G.mcindewählerliste fü r die am 22. November 
stattfindenden Stadtverordnetenwahl'n in B e rlin  giebt e« in Berlin  
3387 Wähler erster Klasse d. i. solche, die einen Steuerbetrug 
von je mindesten« 1546 M ark 60 Pfg. bezahlen, 17 735 Wähler 
zweiter Klasse (mindestens 326 M ark Steuern) und 192 274 
Wähler dritter Klasse.

—  Den »Schwestern von der göttlichen Vorsehung" ist seitens 
des preußischen Kultusministeriums die Rückkehr in ihre alten 
Niederlassung-« in Westfalen und zwar in  Münster, KöSfeld, 
Borken, Ochtrup und Rheine gestaltet worden.

Leipzig, 18. Oktober. D ie Leipsiger Börsenhalle meldet, 
daß die Leipziger Diskonto - Gesellschaft wegen Unregel
mäßigkeiten seitens der Direktoren vorläufig die Zahlungen Unge
stillt hat. _______

Austand.
W ien, 18. Oktober. Nach einer Meldung der Presse sind 

die Verhandlungen der Regierung m it dem österreichisch - ungari
schen „L loyd" über die Erneuerung der Subvention gestern ab- 
gebrochen worden, ohne daß eine Einigung über die Höhe der 
Subvention hätte erfolgen können. D er »Lloyd' hatte eine E r 
höhung auf i 480 000 fl. v.rlangt, während die österreichisch- 
ungarische Regierung 980 000 fl. zugestand; man erwartet dir 
Wiederaufnahme der Verhandlungen noch in diesem Jahre.

Paris, 17. Oktober. D a der Justizminister Mazeau aus 
i Gesundheitsrücksichten sein Portefeuille niederzulegen wünscht, so 
> dürste, wie einige Abendblätter erfahren, S p u llr r  daS Jus tij- 
! Ministerium, Falliöre« da« Unterrichtsministerium und der Deputiere 

Ricard das M in isterium  beS Inne rn  übernehmen, 
i Pari« , 17. Oktober. Am Schlüsse eine« Anarchisten-Mee- 

ting« kam e« zu einem Konflikt m it der Polizei. Zwei Polizisten 
wurden durch Schüsse verwundet.

Pari« , 18. Oktober. D er M inisterrath setzte die Einberu
fung der Kammern auf den 25. d. M . fest.

Pari», 18. Oktober. Da« »Journal o ffiz ie l' veröffentlicht 
Dekrete, welche Anam und Tonkin, bislang dem M inisterium  
de« Aeußcrn zugetheilt, fortan dem M inisterium  der M arine 
überweisen unter gleichzeitiger Creirung eine« C ivil-General- 
Gouverneur« fü r die indisch-chinesischen Besitzungen.

Rom, 17. Oktober, Abend«. Durch ein heute veröffentlichte« 
Dekret de« König« w ird da« Parlament zum 16. November ein
berufen.

Arovinzial-Vachrichten.
n Bischofswerdex, 18. Oktober. (Zu Ehren de- Geburts

tage- S r . Kaiser!. Hoheit deS Kronprinzen von Deutschland) hatten 
die patriotisch gesinnten Einwohner deS O r t-  ihre Häuser mit Fahnen 
geschmückt. Der Ariegerverein, der den Geburt-tag schon Sonntag 
durch gemeinsamen Kirchgang gefeiert, sandte heute eine Glückwunsch* 
depesche nach Laveuo an Se. Kaiser!. Hoheit. —  Die Fortbildungs-

schüler, die bis dahin von den Lehrern mit „S ie* ange 
werden nunmehr „D u "  titu lirt. nffr.tt ^

F-°-1Mewe, 16. Oktober. (Glücklicher
ca. 3 Jahre alte Sohn deS StrafanstaltS-Aufsehers ^ >
den Kindern de- in demselben Hause wohnenden „unter 
spielte, au- dem Fenster der ersten Etage aus die  ̂ schilt 
Lauben". Doch war der Fall so glücklich, daß der
ganz vergnügt wieder herumläuft.

D anzi,, 17. Okiob«. (Ehren - 
gesellen CzerwinSki wird heute anläßlich .̂ schenk ^  «ek
Jubiläum- ein Ehren - Gesellenbrief und *in ^  ^^yeNd"*.
Meistern und Gesellen im Vereiu-Hause durch de yerdtt>' 
Bäckergesellen-Brüderschaft, Herrn G. Karo», überre jn ^  
hat bei eine« Meister 20 Jahre lang ununtervrow

" " O
Schneivemühl, 16. Oktober. (Ueber ^ir».. ........ .  -  - ........  (Ueber «>« ° - "  z ,

da« sich in »er Näh- »on Schönlanke zugetragen b-> -
K r. Z tg ." berichtet: Ein junge« Mädchen °»« 'ineM . ,
tanke gelegenen Orte begleitete vorgestern »ei» ^» s ti
ihr zum Besuch geweseu war, zum Abendzuge Piä«<h'>" 
Schönlanke. Al« der Zug abgefahren war, trat ^  ^
ahnend, welche« traurige Geschick e« ereilen "  k
Mehr als die Hälfte desselben hatt- -s schon MUS, D-r *  
eln Schuß fiel und die Ahnuag«lose zu Boden I 
halte daS Mädchen so unglücklich getroffen, daß« H M  ^  
brach und todt liegen blieb. Menschen, ' 
und in der Nähe waren, eilten sofort zu ung
sie »a« Mädchen mit B lu t bedeckt und b"«"« ° zzshii ^  ^
Um den Thäter zu ermitteln, sind bereit- die u^l ^  Iä g tl^  iji
chen angestellt. M au nimmt allgemein au,  ̂
aus dem Austand befand, den unglücklichen ^
kann darum auch den Jägern die Mahnung, ^

genug zugerus ^recht vorsichtig umzugehen, nicht 

T ils it,
wurde, wie der „T . Z ."  von der Grenze 
sitzer au- dem preußischen Orte Avonischken, Hegten
Aug-girren im Grenzgebiet von einem *ussts, „„v ^  ^
Die Sekliorr der Leiche hat bereit- stattgefun ^  
Behörden haben eine eingehende Untersuchung  ̂^
geleitet. Es wird sich daran- ergeben, ob der dt ,

; wuhrschkiniich
denn der
oder russischem Gebiete erfolgte; .....-  , „g ,c.-

betreffende Bcsiyer hatte sich Z*r S iu^lu  Sv e n n  v e r  veiressenve O k f i y e r  s - '  . ii ^
da- über die Grenze gelaufen war, ^uf r» > '
Ueber die Momente, die den russischen S olva
seiner Waffe Gebrauch zu machen, fehlen bisher i  ^ ^
gen. Jedenfalls wird man den Erklärungen der 
land mit größerer Ruhe entgegensehen, al- uoje ^  
sie zeigen, wenn ein Constikt zwischen Franzose

Laß"' >Grenzgebiete entstanden ist

P illa» , 17. Oktober. (S turm .) Die 
eingekommenen Schiffe haben auf hoher S u r r ^ ^ 'l ,^See ^

L ' -

eingekommenen Schifte haben aus yooel ^
Balken treibend angetroffen. Demnach muß  ̂ ^
See arg gewüthet und viele Deckslasten über n̂ ,niet«,
Anscheinend sinv aber auch größere Unfälle "0 ^^pe 
wird soeben die Nachricht verbreitet, daß am i bhn
Häuser ein Schifssboot angetrieben sei, welches ^hle« ' ^  ^  r.
Namen „F lo ra " Lübeck trägt. Weitere Nächst« ^  X
noch. —  DeS Sturme- wegen mußten hier in^ *
bleiben, und zwar die Dampfer „O llv a ", ^
welche nach Danzig, Reval und Kiel bestimmt ^   ̂ /

Königsberg, 17. Oktober. (T°«"'«fa"-^ ist, '
hiesigen Slernwarle, Herr Professor V r. Lu '
H. Z. hört, heute Vormittag plötzlich gestorben.

Aus drm Ermland, 16. Oktober, ii»
her sich bei G-leg-.,heil der letzten ReichSIaS««'» ^ g .r  6" 
zugetragen hat, kam dieser Tage ^ d e «  ^
Verhandlung. Die Mitglieder deS Wahlvo'I' gov 1^ 
um sich die Zeit zu vertreiben, ein Spielchen "  ^ese»»' ,

Kaufmann Rosalski auS Kiwitten, j-tzt i» B  > ^  V
die Spielenden um die Erlaubniß, an dem ^  lh»'
dürfen, wa« ihm venn auch gestaltet wurde. 
mitgespielt halte und endlich die Reihe deS v -  -  w ^  
zog er au« seiner Rocktasche ein neue« M
er nun dle Bank hielt. Er gewann ' „ r  A '^ , l  
sich, wa« auffallend war, niemal« »todt. ^  ^«1
kam die Sache bald verdächtig vor, er ga« ko^nü
blteh aber al« Zuschauer am K a r . . ^

k '

l
<s>

> -

Halter gehörig auf die Finger. N ., ^ tine^
nun plötzlich „tobt" und überreichte die 
lcr, der ,um »Bankhalter," gerade

worsen, und da sollte e- sich denn heran-, -unä« 
gezeichnet waren. Der Falschspieler ^  
ihm vorher noch das gewonnene Geld abgen r" ^
Tracht Prügel und wurde dann später dem .^erg " nffv ^ 
Verfolgung angezeigt. Der Gerichtshof ur ^ -zg g r iiß  
wegen wissentlichen Betruges zu 3 Monaten , S
der bürgerliche« Ehrenrechte auf ein Jahr. ^  tz.

Grrese«, 16. Oktober. (Selbstmord.) K ^  
sich nach »er „Gues. Z tg . ' der M t .rg u -« -^ , ,
(Kreis Witkowo) erschossen. Au« welche« ^ ^
rige gut situirle M anu seinem Leben «in I« - ^  sl^
bi« jetzt nicht bekannt. zK. b- '

Stvlp, 17. Oktober. (Unglöck«s.ll.) ^ ,h a z -^ ,^ < ,,« i 
der Tischlermeister Wilhelm Groll, au« S "  ,, ^<» 
dem Zlmmermelster Drahetm in Glolpmu" -,rve, ',g «e>
heitern bei dem Kirchendau daselbst » ' s ä , c - '  /  , L'«' 
einer Treppe tm Thurme au» einer H « ^  gas '
und erlitt «Inen Schädelbruch, an welche  ̂ ,  ,
nach seiner Wohnung verstarb.

S t, lp ,  18. Oktober. (R ecozno«clrt.) ^  ^
kürzlich zwischen Grünwalde und V la rtlu«  ^seN 
Körper« vorgefunden, an welchen scha" V "!..  ̂ A tlh ' .^,,k ^ 
hatten. An den Kleidern hat nun der .itte«!-'.
Grünhof, GuISb-jirk G-rtesen. die Leiche -'« ,  ,„sS - ^
erkannt. Die Frau war seit 7 Wochen sp -heln>li<t  ̂ z 7,
hier ein Verbrechen vorliegt, konnte -n« den »»» «e > 
nicht mehr festgestellt werden. Thatsache ĥne l ^
häufig auf längere Zeit von Hause entfernt, 
Wanderung anzugeben.



«Lokales.
Thoru den 19. Oktober 1887.

ki, "lisch s ^  K a p i t e l  der o b l i g a t o r i s c h e n  F o r t -  
? ^  schloss  ̂ E"') Am vergangenen Sonnabend hielt die ver- 
"H ^  Duart'i ^^ulpner- rc. Innung im Schützenhause zu Grau- 

ûrde ? Der „Gesellige" berichtet darüber:
2 9 Mitglied in die Innung aufgenommen, dann

0 ^  freigesprochen und 6 Lehrlinge eingeschrieben.
^  ^'ptewk ^ t f r  erstattete darauf Bericht über die am
. ^virriluua ^  Sachen der Fortbildungsschule abgehaltene

1 ^laudnik"!? Utachte dann Mittheilungen über eine von ihm
^lrß in, N vorgenommene Besichtigung de- Arrest-
^lltnniffe ^u Welchem die Lehrlinge ihre Haftstrafen für
^  Eiuey L  ^  Fortbildungsschule abzubüßen haben. E r fand

Ihn, o^utag Vormittag in der Zelle 13 Lehrlinge; eS 
^ ^echjjL ^ th e ilt, daß sich am Abend vorher 40 Lehrlinge 

! ^ "^r 2 z  ̂ s Er Strafe gemeldet hätten. Von diesen konnten 
^lbeit 2^"'2Enouimen werden, und alle diese 23 wurden in 

E untergebracht, welche bei 16 — 18 Quadratmeter 
/  in hoch ist. Am nächsten Morgen war

saj, « Oe so schlecht, daß der revidirende Beamte sich 
der tztras»i in zwei Zellen zu vertheilen. Diese

i  uichi Eckung ist für die Gesundheit der jungen Leute
"  ^ r tz.! ^üUch. Aber auch in anderer Beziehung ist die 

stir anfechtbar. DaS Ehrgefühl der jungen Leute,
tv> ^"breck  ̂ geringe Schulversäumniß wie Diebe und
s, üblich g.» ?  , Polizeigewahrsam gesperrt werden, wird
»! ^Urr,ft ^hr moralisches Bewußtsein muß leiden, und
s?!'"'«, und Eidcr VIN Staat, der sie zur
it, verhüß-n ^ a fe n  zwingt. Denn sie müssen ja die Haft-
L, ^hlen. ^  kein Geld haben, um die Geld-Strafen
»-!! >ra.«d »>» der Haft zu entgehen, sich da»

»ichstk» ^  iu  beschaffen suche«, und da liegt e«
>>°ben » n ^  er sei.«» Meister b.stiehlt. "

 ̂ Kräften gegen die Einführung der 
i> d, '">» h„»,. "'^S^s'dule gestemmt. Obige» «cisplel zeig», 

^^adku Nutzen, den diese Schule» stiften, steht
l't,?.' ^  ^  anrichten, wie ersichtlich, in keinem Ver.
l'̂ l, V^tlsch^ " ^ t  dringend genug dazu gerathen werden,
^ i, i>er A?"°ildungSschule eine fakultative Verfassung zu 
^  vk Ekln Zw,ls der Schulbildung im Allgemeinen besteht 

GeiL angehenden strebsamen Handwerker werden
^lllkü^^W eis ^  Hintergründe, bis dahin, wo der Be-

m it^ / ^ fn h l t  ist, nach welchem sie eine angemessene 
sMtltch^ " ^ ie  Lehre zu bringen und solche v o r h e r  

^ o r tk u ^ ^ ^ ^ ^ ite n  zu erobern haben, nach M ög. 
e illleisk « ^ ^Ei den dazu vorhandenen Anstalten oder 

> ^ e r  ist und bemüht sein. Im  wahren Sinne dcS
Wenn d beste Fortbildungsschule die Werkstatt,

ü b),??^wei- ÊU angestrebten gesetzlich geregelten Be-
»̂!rd in mir Lehrer und Erzieher darin gewonnen

d il-lk ^ben Wirklichkeit da« Handwerk und der Handwerker- 
ht^rcuku zugleich die Pfuscher, Vagabunden und

* "ils t ste dem Handwerkerstände angehören, in aller

dir "  deru n g kn .) Es ist mehrfach darüber
^  d! ""d und 1. Oktober in Geltung tretenden
!! Eisenbahnen nicht immer zeitig
^  ?^pvstlio»kn Garden, um Aenderungen der Züge bei elwai- 
d ^ i k d " >  Eis.nk ziehen zu können. Wie w ir er.

^  blk darttk ^^"^^^a ltungen neuerdings wiederholt und 
^  tz? ^kerschg ,  ̂ dastehenden B-stimmungen zur pünktlichsten 

do^".^' Und Stt, . ^ " " "u » g  gebracht worden. Die p-riodi. 
>^t., '^er « .»^ '" '" 'N u h rp lä u e  sollen hiernach mindesten» 14 

I ?  Und Ueiösientlicht werten. D a e» zu Unzu-
«-̂  il-b " de« Publikum» führen würde, wenn die

° '"d'N Fahrpiäne gleichzeitig mit den jeweilig 
dän».. ^iseubabn-^f.^t!ttn-r»."°iu er 

würde

Eisenbahn.Stationen zum Auöhang gebracht 
"  den meisten Fällen auch an dem nöthigen

? Oz^n, jedeSmV* ^  die Eisenbahn-Berwaltungcn an- 
-b ^  ^ ^kchtzeirig vor dem Inkrafttreten de- neuen

t̂ts) ^b»,d Maaße bekannt zu machen, von welchem
^  ^  können ^  ^iellen die neuen Fahlpläne eingesehen und

deülk!,.' ^ ' I i e n o g r a p h e  n . Vere i ne)  bestehen 
flitze,n!. Oktober ^arnisoiiftädten. Die Vereine eröffnen
^  Der i ^  f^r Anfänger, FortbildungS- und^ lln. Der r^ cv >ur Anfänger, iZortvttvungs- und
^ ^osfizitr-L, ^ "^ ls ta d t in Bayern seit dem Jahre 1878 
>1^  >>»^.?'d Kais„-"°?,^^En.Bcreiii, welcher am nächstjährigen 

 ̂Eser '"n  zehnjähriges Bestehen feiern wird, ver-
'̂Utschx n ^  großes Prämien-Wettschreiben. An dem- 

l̂a eiÜ^hmen Erossiziere aller Kontingente und aller Waffen- 
 ̂  ̂ ^  r ihi r  ^

°!Ü? °"h r ' her, seit die
g.b ^ord^, in . ^onnes Gefährtin auf dem weiten Gebiet 

^   ̂ H>Ui, Muß sie ringen, streben, schaffen und
v̂. 'd "^Mer dl-ii. 8eld ein kleinere«, beschränk-

m 7v .k-ben- ^  -  Wem ist eS wohl

^ aÜ̂ Ert werd » ^  Asseln, die für ihn von
^de« ^  Dt) aber reich ob arm an Glück

^ > tWan.r'̂ Etdllcke » Frauen miteinander: hoch wie niedrig 
^'Ev ^  i /  eng und innig mit häuslichem

dem ? Glück also, daS in der Frauen Hän- 
3« jkd'm i^ ? " ^  ^  Erdrnglück der

,°. ,̂1, u«. ^h-n, "-m ag r« in Rkichlhum glänzen,
,-l ^  ^eficf. ... F. EE in engen Grenzen stecken, oder gar

isie^dr ünNLiÜ^'"
^»b? Thaikrai?^°" ^  »nd allein der

f°z. ^'u «nn„ und segensreich bewältigen und zu

' >_
sind gar treu - gkschästigte Diener, die 

'D t ie ,h l^ 'c k .  v ^ tz ^ ^ e n  können, weit mehr al» oft 
> ^ ' l u ! ^ U "  hâ . e h a b e n  die Götter auf die S tirn  

>»»"' Und der uralter griechischer Dichter lob.
de. ^  -dl. spanische Kämpfer des M itte l.

'  Glitte« i "  s ^ l" r  hochgeborenen G attin :
isam, Arbeit ist der Tugend Q u e ll!*  —

Kaun doch Nichts die arbeitsame Hand der Frau ersitzen, Nichts auch 
diejenige Arbeit, welche diese zarte Hand unsichtbar an feinen, festen 
Fäden lenkt, und ist doch der Fleiß weiblicher Handarbeit dem Hause 
meist eine bessere Stütze, ein größerer Nutzen, als oft der glänzendste 
Geist, der eine Frau schmückt. —  DaS Leben mit seinen vielfachen, 
verschiedenen Bedürfnissen besitzt Rechte, die —  selbst bei bescheidenen, un
günstigen Verhältnissen —  geschickte, fleißige Frauenhande zu befrie
digen vermögen; —  weibliche Arbeit erbäit, was der M ann erwirbt, 
vermehrt deS HauseS Wohlstand, und ziert dasselbe zu einer Stätte 
der Behaglichkeit. —  D arum : Achtung vor Nadel und Kochlöffel!
—  warum willst Du weiter schweifen —  steh', daS Gute liegt so 
nah'" —  und: „ehrt den König seine Würde, ehrt die Frau der
Hände F le iß !" —

—  ( T h o r n e r  R e i t e r - V e r e i n . )  Das diesjährige Jagd
rennen deS Thorner Reiter-Verein- findet am Freitag den 21. d. M . 
statt. Rendez-vous M ittag« 12 Uhr bei der Ulanen-Kaserne.

—  ( B r a n d s t i f t u n g . )  Vorgestern gegen 5 Uhr AbenLS 
kam zu Grzywna in der der separirteu Frau Zablodui gehörigen Scheune 
pkötzlich Feuer auS, welches durch die eingefahrenen Futtervorräthe so 
reichliche Nahrung erhielt, daß es schnell um sich griff, und die- Ge- 
bäude bald in Asche legte. Ein in der Nähe erbauter S ta ll brannte 
ebenfalls total nieder; in letzterem verbrannten mit 1 Schwein und 
mehrere Ferkel, sowie einiges in dem S ta ll aufbewahrtes HauSgeräth. 
Die Besitzerin erleidet einen Schaden von ca. 800 Mark, da nur 
die Scheune bei der wcstpreußischen Feuer-Soztelät mit 300 Mark 
versichert war. UlS Urheber des Brandes wurde der frühere Ehe
mann der Beschädigten, der von ihr seit einiger Zeit geschiedene 
Schneidermeister Matthias Zablodni ermittelt und in daS Gefängniß 
nach Culmfee eingeliefert.

—  ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet wurden 15 Personen, darunter 
10 polnische Ueberläufer, welche dem Königlichen LandrathSamt zur 
AuSwkisung überwiesen wurden.

—  ( G e f u n d e n )  wurden eine Holzkette auf dem Wege von 
Weißhos nach Thor», eine goldene Brosche in einem Geschäft in der 
Breilenstraße. Zugelaufen ist ein kleiner gelber Hund in der Bader-

________

Kleine Mittheilungen.
WormS. (Eine heitere Geschichte) hat sich, wie der „ M .  Ge- 

neralanz.* erzählt, in einer größeren Ortschaft unseres Kreises zuge
tragen. Kommt da in der traulichen Dämmerstunde ein forscher 
Radfahrer angesaust und übergiebt sein Stahlroß dem behäbigen 
Ochsenwirth mit dem Bedeuten, dasselbe für die Nacht wohl zu ver- 
wahren, damit eS nicht etwa einen Liebhaber finde. Sodann sitzt sich 
unser müder Fahrer in das Herrenstübchen, läßt sich da einen feinen 
Braten und ein seisteS Huhn trefflich munden, indem er sein üppiges 
M ah l mit einigen Flaschen Niersteiner feinster Marke entsprechend an
feuchtet. A l-  er sich so mit Speise und Trank verdientermaßen er
quickt hatte, sucht er sein Lager auf und schläft bis 8 Uhr Morgens 
den Schlaf de« Gerechten. Eine Viertelstunde später läßt er sich 
unten in  der Gaststube daS Frühstück servilen und liest dem sportS- 
freundlichen W irth ein Privatissimum über die edle Kunst de« Rad
fahren«. Da jedoch alle Theorie grau ist, so ersucht der wißbegierige 
Schüler den strammen Meister, ihm die Sache aä 06ul08 zu demon- 
striren, und der Sport-mann, gefällig wie er schon ist, schwingt sich 
auf das ihm vom W irth entgegengebrachte Zweirad, um in eleganten 
Curven auf dem Platze vor dem Gasthefe hin- und her zu schweben. 
Indem der W irth die graziösen Evolutionen seines GasteS mit stei
gendem Interesse verfolgt, berührt dieser, vornehm salutireud, den 
Schirm seiner Mütze und entfernt sich von dem gastlichen Dache mit 
jolcher Schnelligkeit, daß dem verblüfften Wirthe die unbezahlte Rech- 
nung erst dann in den S inn kommt, al« sein freundlicher Lehrmeister 
schon längst über alle Berge ist. Der W irth soll geschworen haben, 
Velocipedisten in Zukunft nur gegen Vorausbezahlung zu beherbergen. 
Uebrigens giebt er zu, daß ihm noch nie ein Gast so elegant durch- 
gedrannt sei, wie der unbekannte Radfahrer. Hoffentlich wirb der 
W irth durch eine Postanweisung in den nächsten Tagen darüber be
lehrt werden, daß der muntere Stabroßreiter sich nur einen Witz ge
macht hat.

Mannheim, 14. Oktober. (Duelle.) Der in die Duell.Affaire 
verwickelte Referendar Sträube wurde bereits wieder auf freien Fuß 
gesetzt, nachdem eine entsprechende Kaution geleistet worden war. Der 
verwundrte Trambahn-Inspektor Hippmann befindet sich den Umständen 
entsprechend wohl. —  I n  heutiger Sitzung der Strafkammer wurde 
8tuä. M '.  I .  Kattermann von Michelfeld z. Z. in Heidelberg wegen 
Zweikampfs, welchen er mit dem Studenten Blum auS Heidelberg 
au-gefochten hat, zu einer Festung-Hast von 3 Monaten verurtheilt. 
Blum hat ebenfalls 3 Monate Festung erhalten.

Köl«. (M it  einem seltenen Naturschauspiel) hat am Freitag 
Nachmittag der Winter hierselbst seinen Einzug gehalten: mit einem 
dichten Schneegestöber mit B litz und Donner. I n  wenigen Minuten 
waren die Dächer mit einer weißen Decke überzogen, so daß man 
glauben konnte, mitten im Winter zu sein. Be i den elektrischen Ent- 
ladungen glich der Blitz, schreibt die ,Köln. VolkSztg.", dicken, die 
Lust durchfliegenden Feuerkugeln, von denen eine, wie man beobachtet 
haben w ill, an einem Blitzableiter deS Dome« heruntergesahren sein 
soll. DaS Unwetter, bei dessen Beginn die Temperatur in wenigen 
Minuten von -si- 6 Grad Reaumur auf - f -  ^  Grad herabsank, 
dauerte etwa drei Viertelstunden. —  Schueesälle werden aus dem 
ganzen südwestlichen Theile Deutschlands gemeldet, so an« Müncheu, 
Stuttgart, Baden-Baden rc.

Luxemburg. (M ord .) Der Bürgermeister von Mertzig (im
Großherzogthum Luxemburg), Elfen, ist ermordet auf der Straße ge
funden worden. M an vermuthet, daß vier Maurer, die er vor 
Kurzem zu einer kleinen Geldstrafe verurtheilt hatte, den M ord voll
bracht haben.

Loubon, 15. Oktober. (E in tragischer Borfall) wird au« 
Derbyshtre gemeldet. Zwei Männer machten einen Ausflug auf die 
Hügel und verloren in einer stürmischen Nacht ihren Weg. Endlich 
erblickten sie in der Ferne ein Licht und liefen querfeldein und über 
Hecken auf dasselbe zu. Da kamen sie an einen Zaun, der ihnen den 
Weg versperrte. Einer der Wanderer, der mehr M uth  besaß, schwang 
sich hinüber und gelangte auf feste Erde. E r ermunterte seinen 
Freund, ihm zu folgen. Dieser wagte den Sprung inS Dunkle —  
und verschwand. Vergeben- rief ihm sein Freund in der Dunkelheit 
zu, erhielt keine Antwort und Schrecken und da« Gefühl der Ver
lassenheit trieb ihn fort, um ia einer menschlichen Wohnung Schutz 
und Obdach zu suchen. I n  Bonsall, wo er tief in der Nacht ankam, 
machte er Lärm; man schickte Leute auS, nach dem vermißten Mann 
zu suchen, und da« Geheimniß war gelöst. Der Sprung in« Dunkle 
war ein Sprung in den verlassenen Schacht einer etliche 60 Fuß 
tiefe» Bleigrube, wo er in dem auf dem Boden angesammelten etwa 
3 Fuß tiefen Wasser seinen Tod fand.

Rom, 14. Oktober. (AuS dem Datican.) Bor einigen Tagen 
spielte sich, wie man der „Wien. Ullg. Z tg ." schreibt, in den Privat- 
gemächern de« Papste« im Vaticau eine hübsche Scene ab. Gräfin 
Pecci, die Nichte de- Papste-, weilte mit ihrem Bräutigam bei ihrem

!

Oheim zu Gaste, und während deS Besuches entfernte sich der Papst 
auf einen Moment. A ls er unvermuthet rasch zurückkehrte, kam er 
gerade recht, um daS Brautpaar beim zärtlichen Schnäbeln zu über
raschen. DaS Brautpaar wollte natürlich auch den einen kurzen 
Moment deS Alleinseins nicht unbenützt vorübergehen lassen. Reuig 
küßte Comtesse P.cci dem heiligen Vater die Hand, indem ste sich 
entschuldigte, daß sie sich in diesen heiligen Hall:n so weit vergessen 
habe. Zärtlich fuhr die Hand deS Papstes über die S tirn  der 
B raut. „ES giebt keinen Raum" —  sagte der heilige Vater —  
„der so heilig wäre, daß ihn reine, junge Liebe nicht noch veredeln, 
verschönern würde."

Cleveland, (O hio), 13. Oktober. (Brand eine- Irrenhause-.) 
Die Irrenanstalt deS GtaateS Ohio ist in der vergangenen Nacht 
in Brand gerathen; sechzig Ir re  sind in den Flammen umgekommen.

Mannigfaltiges.
( E i n  F r a n z o s e  über  R i c h a r d  W a g n e r . )  Armand 

Silvestre, der bekannte Feuilletonist de« Pariser „G il  B laS", weilt 
gegenwärtig in Brüfsil und hat bei dieser Gelegenheit einer Auffüh
rung des „Lohcngriu" im TheLtre de la Movnai beigewohnt. Ueber 
die Eindrücke, die er davon gesammelt, berichtet M . Silvestre wie 
folgt: „Ich  hörte den „Lohengrin" zum elften Male und «erde dem 
Th6ütre de la Monnaie für diesen Genuß ewig erkenntlich sein. Ich 
war noch nie so begeistert wie von diesem Werke deS genialen M a n 
nes, dessen Namen ich eher mit Bedauern a l- mit Haß nenne, weil 
ein anderes Land als daS unsere eS ist, daß sich mit seinem Ruhme 
schmückt. Leider wird während meines kurzen Aufenthalte- „D ie  
Walküre" nicht gegeben, aber ich nehme meine Revanche und warte 
wenigsten- bis zur Aufführung von „S iegfried"." M . Silvestre 
schließt, indem er die Brüsseler Theaterverhältniffe mit jenen der 
Großen Oper in P a ri- vergleicht, ein Vergleich, der sehr zu Ungun- 
sten der letzteren ausfällt.

( A l s  S c h u t z m i t t e l  gegen d i e  D i p h t h e r i t l S )  empfiehlt 
D r. O-kar Johannfen, Oberarzt am Stadlhospital zu Liebau, dafür 
zu sorgen, daß die Kinder jeden Abend, bevor ste schlafen gehen, den 
Mund mit einer deSinsizirenden Flüssigkeit reinigen. Sind im Lause 
des Tage- die betreffenden Bakterien, welche die Krankheitserreger 
der DiphtheritiS sind, iu die Mundhöhle gelangt, so haften sie noch 
nicht fest und werden leicht abgespült. Läßt man sie jedoch die ganze 
Nacht hindurch sich ruhig „eingrasen", so ist am Morgen die Krank
heit da. Bei der weit verbreiteten Sitte, den Mund statt am Abend, 
erst am Morgen zu spülen, gehen die Speisereste, die regelmäßig im 
Munde zurückbleiben, im Laufe der Nacht in Fäulniß über und be
günstigen damit wesentlich die Entwicklung der Bakterien. Während 
de« Tage-, wo fortwährend Schluckbewegungen gemacht werden, sind 
die Bedingungen für daS Anwachsen der Parasiten überhaupt nicht 
günstig, wohl aber während der Nacht, wo der Stoffwechsel auf 
einen geringen Grad beschränkt ist, we-halb man auch die Krankheit 
meist am Morgen entwickelt vorfindet. AlS beste- Spülwasser eignet 
sich übermangansaureS Kali, weil man bei diesem den Zeitpunkt er
sehen kann, wann die Desinfektion beendet ist —  wenn nämlich die 
hellrothe Wasserlösung desselben völlig roth die Mundhöhle wieder 
verläßt. D r. Johannsen glaubt auf Grund langjähriger Erfahrungen 
in seiner HausarztpraxiS da- neue Verfahren al« durchaus wirksam 
auf daS Angelegentlichste empfehlen zu müssen.

Briefkasten.
Herrn T . in P . —  Da der Wortlaut der von Ihnen bei 

unserer Exp dition aufgegebenen Annonce mit den Thatsachen nicht 
übereinstimmt, müssen w ir von der Aufnahme derselben absehen und 
Sie bitten, die bereit« gezahlten JnsertionSgebühren abzuheben.

Telegraphische Depesche der „Thorner Areste."
sMolsss' Telegraphenbureaû

K o p e n h a g e n ,  19. Oktober. Nach näher ein
gezogener Erkundigung erweist sich das neuliche 
Telegramm der Nitzau'schen Agentur betreffend 
die Reiseroute des Kaisers von Rußland als 
grundlos.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dornbrowski m Thorn

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

Berlin, den 19. Oktober.
t8 1Ü >19 10. 87.

Fondv: festlich.
Rufs. B a n k n o te n .................................... 180— 25 180— 65
Warschau 8 T a g e ................................... 1 7 9 -5 0 1 8 0 -1 5
Rufs. 5 o/o Anleihe von 1877 . . . 96— 10 98— 20
Poln. Pfandbriefe 5 V < » ....................... 5 5 - 5 0 55— 50
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 5 0 - 7 0 50— 50
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  ° . . 9 7 - 9 0 97— 80
Poseuer Pfandbriefe 4 . . . . 102— 10 102 — 10
Oesterreichische Banknoten....................... 163— 162— 95

Weizen gelber: Oklbr.-Novbr.......................... 151— 150— 75
A p . ' i l - M a i ............................................... 161— 25 160— 75
loko tu N c w y m k ................................... 82— 50 82— 75

Roggen: loko . . .  ............................. 113— 113—
Oktbr.-Novbr.............................................. 112— 70 112—
N ovt'r.-D 'jb r............................................... 113— 112— 50
A p i t l - M a t ............................................. 121— 25 120— 75

R iibö l: Oklbr.-Noobr.............................. 48— 80 4 8 - 8 0
« p , i l M c i i .............................................. 49— 50 4 9 - 7 0

Spiritus: l o k o .............................................. 96— 96— 50
Novbr.-Dezbr.............................................. 96— 50 96— 20
Dezbr.-Jan................................  . . 9 7 - 4 0 97— 10
A p . i l - M a i ............................................... 100— 30 100—
Diskont 3 pCt., Lombardzinöfuß 3 'j, pCt. resp. 4 pCt.

Köni aSber ü .  18 Oktober. Spi r i t uSber i cht .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt, ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loco 93.75 M.) 
Pr, 10 000 Liter pCt ohne Faß Loco 94.50 M Ar.. 93.75 M Gd, 
94,00 M. bez. pro Oktober 95,00 M. Br.. — M.Gd., — M. bez.. pro 
Novemb.95 00 M B r , SN. Gd. —, -  M bez, pro Dezember 96,00
M Br., M Gd. - M. bez, pro Frühjahr 98.00 M Br., —
M. Gd. 98,00 M bez Oktober kontingentirter 44,00 M Gd. Oktober 
nicht kontinqentirter 34,00 M Gd_________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 19. Oktober_______

St. Barometer
mm.

Therm, Windrich
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

18. 2dp 761.3 - 6 6 9
9iip 759 7 -  6.7 9

19. 7da 758.0 -  8.2 8 ^ ' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 18. Oktober 2,20 m.



Bekanntmachung.
I n  unsern Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Nestbestände an einge
schlagenem Kiefernbrennholz vorhanden:

1. im  Schutzbezirk Barbarken: 64
rm  Kloben, 46 rm  Spaltknüppel 
und 59 rm  S tubben;

2. im Schutzbezirk G u tta u : 1167
rm  Kloben, 20 rm  Spaltknüppel 
und 54 rm  Stubben;

3. im  Schutzbezirk S te in o rt: 36
rm  Kloben, 2 rm  Spaltknüppel, 
289 rm  Stubben und 26 rm  
Reisig 3. Klaffe.

Zum  öffentlichen Verkauf der vo r
genannten Holzbestünde durch Meist- 
gebot haben w ir  fü r das O uarta l 
ÖktoberiDezember er. folgende Holz- 
verkaufstcrmine im  Kruge zu Renczkau 
festgesetzt:
M ittwoch, 26. Oktober, Vorm . 11 Uhr,

„  23. Novbr., „ 11 »
„ 2 I.D e z b r., „ 11

Außer an den öffentlichen Terminen 
findet der freihändige Verkauf jederzeit 
durch unsern Oberförster zu Thorn 
statt.

Thorn den 24. September 1887.
Der Magistrat.

E i «

Wirthschisttsinspkktor
verhcirathet, m ilitä rsre i, sucht ver- 
änderungshalber zum 1. Januar k. I .  
Stelle; auf Wunsch kann derselbe 
auch ohne Fam ilie  eintrete». Meldungen 
unter Chiffre „100  3. N ."  postlagernd 
Gittdenhof, P rov. Posen, erbeten.

Standesamt Ahorn.
Vom 9. diS 15 Oktober 1887 sind gemeldet: 

K a l s  g e b o r e n .
1. Meta. T  des Kaufmanns Adolph Lewin. 

2 Franziska» T  des Arbeiters Franz (Ära- 
bomski 3 Friedrich Karl. S  des Gelbgießers 
Wilhelm Jäschke 4. Bronislawa unehel T. 
5. Grethe Martha. T  des Sergeanten Otto 
Luckenbach 6 Elisabeth Martha, T  des 
Maschinisten Johann Kirchwehn 7. Erich 
W alter, S  des Polizeibureau-Assistenten Her
mann Seiler 8 Ernst Karl. S  des Ober» 
Postassistenten Emil Jagemann 9. Alma 
Grethe, T . des Schneiders Ferdinand Neile.
10. Valeria, L  des Arbeiters Joseph SzumSki.
11. Therese Veronika, L  des Echisfsgchilsen 
Joseph Stesanski. 12. Leo Bernhard, S  des 
Töpfermeisters Franz Katarzynski 13. Her
mann Richard Reinhold. S . des Tischlers 
Hermann Thober. 14. Gertrud Hedwig, T. 
des Malermeisters Wilhelm Steinbrecher 15 
Stanislawa unehel L . 16 Eduard Nein- 
hold, unehel S

d. a ls  gest orben:
1 Arbeiterin unverehel Josephine Nybacki, 

44 I  8 M  16 T . 2 Bertha, T  des A r. 
beiters Franz Cieszynski, 2 M  3 T . 3 Un
verehel. Helene Dekuczyriski, 36 I  9 M  14 
T. 4. Schiffsgehilfe Franz Zielachowski 45 
I  1 T  5. Brunnenmeister Max Schäche, 
37 I  6. Erich Wilhelm Karl, Zwillingssohn 
des Besitzers August Trotzte, 2 M  14 T  7 
Kindesleiche weibl. Geschl i8 Kindesleiche 
münnl. Geschl 9. Dienstmädchen Erneftine 
Strübing 30 I .  2 M . 17 T . 10 Kantor- 
und Lehrerwittwe Eleonore Fischer geb. Jacu- 
bowski. 80 I  7 M . 6 T .

a. zum ehel i chen A u f g e b o t :
1. Schuhmacher Adolph Hermann Treichel 

und Alwine Kubitzki zu Krokoschken 2 Schuh
macher Thomas Kopinsli zu Thorn und Anna 
Gorutz zu Pltzwaczewo 3 Königl Staats- 
anwall Hermann Paul Metzer 'zu Thorn und 
Lisbeth Hedwig Saßnik zu Tilsit 4. Arbeiter 
Johann Robert Polinski und Rosalia Lötzel zu 
Gonsawa. 5 Arbeiter August Friedrich Her
mann Buckow und Jda Emilie Z a rt zu Grün- 
kirch. 6. Sergeant Zahlmeister - Aspirant 
Friedrich Wilhelm Purrucker und Selma 
Martha Dreßler 7 Schmied Johann Jux zu 
Mocker und Henriette Stolzmann zu Thorn.
8 Schuhmacher Johann Franz Leszcztznski 
und Kaoline Justine Schulz 9. Schuhmacher 
Eduard Hermann Nelke und Justine Wilhelmine 
Elling zu Sprindt. 10 Gelbgießer August 
Ludwig Karl Bachnik zu Thorn und Emma 
Auguste Henriette Engelage zu Adlershorst. 
11. Arbeiter Kasimir Lewandowski zu Mocker 
und Josephine EzaikowSki zu Schönwalde 12. 
Arbeiter Johann August Dombrowski und 
Anna Lewicki zu Gr. Jablau 13 Bergmann 
Hierontzmus Podlech zu Dellwig und Friederike 
Emilie Ahmus zu Thorn. 14 Arbeiter Franz 
Adam Okoniewski und Barbara Nettkowski zu 
Lienfitz 15. Zimmermann Otto Rudolph 
Ferdinand Kultermann zu Grabow a O und 
Jda Anna Martha Baards zu Warsom. 16. 
Schneider M artin  Hermann Andrik und G ott
liebe Louise Krummrei. 17 Schisssgehilfe 
Andreas Okoniewicz und Julianna Wilhelmine 
Boelke 18. Droschkenbesitzer Peter Biszewski 
und Julianna Matuszewski 19 Schneider 
Johann WiSniewSki und Emilie Klara Kula- 
kowski. 20. Arbeiter August Friedrich Wilhelm  
Weber zu Klücken und Christine Wilhelmine 
Zenk zu Leine. 21 Arbeiter Johann Zyra  
und Marianna Barbara Dro-d zu Lubianen. 
22. SchisfSgehilse Joseph Jarocki und Katharina 
Chojnacki. 23. Arbeiter Johann Klimek und 
Alexandrine Szczukowski zu Morroschin 

d. ehel ich s i nd v e r b u n d e n :
1. Arbeiter Stanislaus Lipertowicz mit 

Nosalia Krajewski. 2. Schlosser Stanislaus  
Smolinski mit Albertine Hubertine Johanna 
Z itta  3 Maurer Hermann Kompf mit 
Auguste Pauline Clara Gablitz 4 Diener 
Thomas Kurkowski mit Auguste Mathilde 
Gleinert. 5 Lohnkellner Otto Sieinhold 
Förder mit V?arie Elise Gntzeit. 6 Schisfs- 
eigenthümer Theaphil Wesolowski mit Marianna 
Clemens« SztzmanSkl 7. Unteroffizier Otto 
Hermann Schulze mit Magdalena Windmüller 
gen Pahlke 8 Former Georg Theodor 
Johann Weiß mit Emilie Eltse Böhlke 9. 
Schmied Ignatz Johann Bobrowicz mit Amalie 
Klotzn geb. Huih.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das inr Grundbuche von Zlotterie 
Band V I B la tt  53 auf den Namen 
der W ittw e M athilde Dahmer
geb. R u t h e r  eingetragene, zu Z lotterie 
belegene Grundstück am

19. Dezember 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstclle —  Terminszimmer N r. 4, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 8,77 Th lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
10,9372 Hektar zur Grundsteuer, m it 
36 M k. Nutzungswerth zur Gebäude
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf
bedingungen können in der Gerichts
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn den 13. Oktober 1887.
Königliches Amtsgericht.

Eine stabile compl. Dampfmaschine 
von 20 Pserdckrast, dazu eine Sachsen- 
berg'sche Ziegelpresse m it tägl. P ro 
duktion von 7000 Stück Ziegel und 
eine Schlickeisen'sche Ziegelpresse m it 
tägl. Produktion von 24000 Stück 
Ziegel, sowie ein großer Trockenschuppen 
m it Ausrüstung, Gleise, Drehscheiben, 
Patzentransportwagen rc., werden von 
der Ballgesellschaft Degen, Förster, 
W ilhe lm  u. W olfs i. L iqu. zu äußerst 
billigen Preisen auf Ziegelei Wiesen- 
burg, 6 Kilometer von Thorn, zum 
Verkauf gestellt. Anfragen beliebe man 
an Georg Wolfs, Thorn 3, zu richten. 
-« G  Klavier-Unterricht ertheilt 
0l3.ru. Stern, Neustädt. M arkt 231.

A u f r u f !
Der Deutsch-Nalionale Frauenbund» zu dessen Aufgaben in der 

Hauptsache die Errichtung von Samariterstationen und Krankenhäusern in den 
deutschen Kolonien gehört, beabsichtigt am 5. und 6. November in B e rlin  einen 
Verkaufsbazar zu veranstalten, dessen E rtrag  zur E rhaltung und Wetterführung 
des von der früheren ersten Vorsitzenden des Bundes, F re iin  Frieda von Bü low , 
in D ar-es-Salam  in Ostafrika eingerichteten Krankenhauses bestimmt ist.

D ie  letzten Todesfälle haben daselbst bewiesen, wie dringend nothwendig 
die Durchführung der Krankenpflege in  der dortigen Kolonie ist; vielleicht hätte 
mancher der so schnell Dahingerafften am Leben erhalten werden können, wenn 
eine hülsreiche pflegende Hand und die zur Krankenpflege erforderlichen Anstalten 
zur S telle gewesen wären.

W ir  richten deshalb an alle Frauen unv Jungfrauen Deutschlands, sowie 
an alle Freunde unserer kolonialen Bestrebungen die herzliche und dringende 
B itte , uns m it Gaben aller A rt fü r den Bazar möglichst reichlich zu versehen, 
auch unsere Bestrebungen nach Kräften fördern zu helfen.

G ilt  es doch die Bethätigung nationaler und humaner Interessen von 
höchster Bedeutung, und den Beweis zu liefern, daß die Opserwilligkeit deutscher 
Frauen und Jungfrauen auch fü r derartige Zwecke der anderer Nationen nicht 
nachsteht.

Zugleich richten w ir  h ierm it an alle unsere Mitschwestern in unserem 
großen und ehrenreichen Vaterlande die weitere B itte , sich unserem Bunde an
zuschließen und nach Kräften fü r dessen Ausbreitung zu wirken, da das kleine 
Häuflein deutscher Frauen, welches den Bund ins Leben rie f und seiner bis
herigen Wirksamkeit zuführte, nicht im Stande ist, ohne weiterreichende Be
theiligung fü r sich allein die M itte l aufzubringen, deren es durchaus bedarf, 
um das Geschaffene zu erhalten und die Krankenpflege auf weitere Gebiete 
unserer Kolonien auszudehnen. D er M itg lieds  - Jahresbeitrag ist auf sechs 
M ark in  m in iino  festgesetzt.

I m  Namen des Vorstandes:

M a r t h a  G r ä f i n  P f e i l ,  erste Vorsitzende, B e rlin  Kursürstenstr. 108a. 
F r a u  V i c e a d m i r a l  L i v o n i u s ,  stellvertretende Vorsitzende, B e rlin  IV ., 
Kurfürstenstraße N 2a. A n n a  F r e i f r a u  v o n  M ü n c h h a u s e n ,  geb. v o n  
K e u d e t l ,  Schatzmeisterin, B e rlin  ^V., Schöneberger User 10. F r a u  D i 
r e k t o r  V o u r j a u ,  B e rlin  ^V., Kurfürstenstraße 90. G e r t r u d  F r e i i n  
v o n  M a l t z a h n ,  Schriftführerin , B e rlin  Bülowstraße 58. F r a u  v o n  
L e p e l - G n i t z ,  B e rlin  ^V., Bülowstraße 107. A g a t h e  v o n  W e i s e ,  

B e rlin  ^V., Bülowstraße 55.

Gaben fü r den Bazar und fü r den Bund werden von den vorgenannten 
Damen, sowie vom Büreau der Gesellschaft fü r Deutsche Kolonisation, B erlin , 
Krausenstraße 76, entgegengenommen. Anmeldungen a ls M itg lie d  und sonstige 
Anfragen sind an die Vorsitzende, M artha  G rä fin  P fe il, zu richten. ____

Um mein grostes Lager

MU" Strickwolle "WW
zu räumen, verkaufe dieselbe zu sehr billigen Preisen in nur guten 
haltbaren D ualitäten. M . ^k»« !Vtt»l»i

Ein Zo ll-P fund gute engt. Strickwolle in allen Farben M k. 2»2F»
1 Parthie Kinder-Tricot-Morgenröckchen, Stück 80 Pf.»
1 Parth ie  gestrickte Damen-Unterröcke, Stück M k. 3.

L s k n n n t n i a o l i u n A ' .
v io  2io1iun§ der

^ . u 2Z t s 11u n § s - I i 0t t s r i s
« , i

« E -  tinäot LM 21. u. 22. November 1887 "UM
dureü die öeamten der L§1 ^rev88. OenerLl-I^otterie-viroetdon 8tatt.

L I S T  0 0 , 0 0 0  M i t .
I-ooss L 1 MK., (11 1.0030 kür 10 Mk.) Lliod tzvkvll Vristmarksv,

veren det
L i t t e t  H i l e l n t w ,  I ,« » « » « « -T » 1 e i» « e t t I - ir « I» it ,

ir«  I ^ in  HV., T in te , « len U LNt>en s .
Teiler Le8te11rin§ bind 10 I ' t  für korto  und 10 k f. für eine Oe^vinnlibte sieixule^en.

I  «dtt»
n u r

i
Mark.

^  Für Zahiilkidtude.
M e in e  W o h n u n g  befindet sich jetzt

Breiteste. 488
v ig  - L  - v i s  d e r  B rü c k e n s tra s te .

Kr ön .
im  L ö n i^ r .  V slß . a p p ro d .

Schöne Eßkartoffcl»!
Näheres und Proben bei

M > » t t ,

IM  möll. lli. SkM.
Wien» IX , Porzellangasse 31a, hellt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage). P re is  
I Mark.

D ie gelesenste Gartenzeitschrift —  
Auflage 33000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illu s trirt. 
Abonnement v icrte ljährl. 1 Mk. Probe
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V ro v it2 8 v d  
L  L v d ll in Frankfurt a O.

Zu» Sem Inhalt der neuesten stummer: 
W as nützen unsere Obstausstellungen? 
—  Einiges über Heckenpflanzungen. —  
Pflanzt Obstbäume (illustriert). —  Wer 
hat Recht (illustrie rt). —  Feigenbäume 
im Freien. —  D ie Schlingpflanzen, 
ihre K u ltu r und Verwendung in Gärten 
m it deutschem K lim a (illustriert). —  
Apselblattwickler und Ohrwürm er. —  
Kleinere M itte ilungen (illustriert). —  
Briefkasten. —  Nachlese.

Loloiiijtt»
welche zunächst im Kreise Adelnau, P rov. 
Posen angesiedelt zu werden wünschen 
können sich sofort melden bei der Gesell
schaft für Kolonisation im Jn- 
lande» B erlin  W . 0. Linkstr. 17.

Schmerzlose

Zahnoperatiolleil,
Künstliche Zähne u. Akomven.

/Hex l.osvenson,
L06/T.

Sauber und fest gearbeitete

Herren-Zugstiefel
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

^ V U N 8 0 K ,
Elisabethstrasze 263.

Merliner

Mcll-LlMrmtlllt
von 1. v l o d l ß .

' Annahme bei A .  » L u d e »
Neustadt 143 I.

F ü r gefallene Pferde,
die ich abholen lasse, zahle ich 6 Mk., 
fü r unbrauchbare Pferde, die m ir auf 
meine Abdeckerei geführt werden, zahle 
ich 9 M ark. L .  I-lscktko, Abdeckerei
besitzer, Culmer - Vorstadt 80.

I I  kräftige

Arbeitspferde
stehen zum Verkauf beim Zieglermstr.
_______ IImuvi'-Gremboczin.

Klkiii-Kiii-n-KkWhr-
Anstaltk«.

Wegen Mangels an einem geeigneten 
Lokale müssen w ir  fü r dieses J a h r von 
der Veranstaltung eines Weihnachtsba- 
zars Abstand nehmen. D a  w ir  jedoch 
die M itte l,  die uns bisher aus den Ba- 
zaren zugeflossen sind, fü r die Unterhal
tung unserer Anstalten nicht entbehren 
können, so werden w ir  eine Liste zur 
Zeichnung außerordentlicher Beiträge wie 
gewöhnlich umlaufen lassen nnd bitten 
unsere geehrten Freunde und Gönner 
an Stelle ihrer früheren Weihnachts
gaben undAufwendungen fü r unserenBa- 
zar uns dieses M a l m it Geldbeiträgen 
freundlichst unterstützen zu wollen.

D er Vorstand. ___

M eths-Kontrakte
zu haben bei v .  v o m d r o v s k l.

1 Geselle«
verlangt. L .  V l t t M L l l l l  Schloffermstr.

Ein kräftiger Knabe
achtbarer E ltern, welcher Lust hat, die 
Fleischerei zu erlernen, kann sich 
melden bei

AU ttlivI«» 4rut«»>, I«I»,
Schillerftratze 414.
Eine befähigte

^  Köchin
zur selbstjtändigm Uebernahme des 
Offizier-Kasino in der Ulanen-Kaserne 
w ird  zum sofortigen A n tr itt verlangt. 
Näheres im  Hotel zum „Schwarzen 
A dler" Thorn. ____
Eine ordentliche Aufwartefrau
bei hohem Lohn g e s u c h t .  Z u  er- 
fragen in der Exped. d. „T h  Presse".

Soeben ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben:

D er ausführliche
Deutsche Lprachmeifter.

Ein Buch zum Selbstunterricht fü r Alle, 
welche in möglichst kurzer Ze it alle 
Hauptregeln der deutschen Sprache er
lernen und die Fertigkeit erlangen 
wollen, in  allen vorkommenden Fällen 
sich mündlich und schriftlich geläufig 

auszudrücken,
(Vollständig in 16 Lieferungen ä 25 P f. )

D e r
Deutsche Rechenmeister

oder
Die Kunst, in möglichst kurzer Ze it alle 

arithmetischen Aufgaben, welche bei 
allen Ständen und in  allen Fällen 
des bürgerlichen Lebens und öffent
lichen Verkehrs vorkommen, schnell 
und sicher lösen zu lernen. E in Buch 
fü r Jedermann,

von Comector ß. P. Arästcke.
15. Auflage, m it Figurentafel. 

Lieferung 1 bis 6.
(Vollständig in 16 Lieferungen L 25 P f.)  

st. Schultz L Tsmp. Verlag in Straßburg.
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Druck und Verlag von S. D o m d r o w  » ki  in Thorn.


